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Eine reine Braunviehherde im Landkreis Neu Ulm – das ist etwas
Besonderes. Martin Schlecker aus Osterberg-Weiler setzt auf die
braune Kuh, weil er von deren Vorteilen überzeugt ist. Seit Jahren
milkt er eine Herdenleistung von über 10.000 kg Milch und guten
Inhaltsstoffen. Der aktuelle Bestand umfasst 240 Kühe. Eigene
Nachzucht haben die Schleckers ausreichend, daher musste kein Vieh
zugekauft werden und es stammen alle Kühe von der eigenen Herde
ab.

Durch gutes Management konnte während der Stallbauphase selbst
im dichter belegten Stall die Milchleistung gehalten werden – ein
leerer Futtertrog war (und ist) auch nachts tabu! Die TMR-Ration mit
halb Gras- und halb Maissilage wird mit einem selbstfahrenden
Futtermischwagen vorgelegt. Zusätzlich gibt es noch Kraftfutter über
die Kraftfutterstation. Die Tiere sind in 2 Leistungsgruppen unterteilt.
In der Leistungsgruppe bis 150 Laktationstage gibt es Heu ad libitum
dazu.

Der Betrieb bewirtschaftet 120 ha. Neben Dauergrünland und
Silomais werden Ackergras, Wintergerste und Winterweizen
angebaut.

2017 entstand ein neuer Kälberstall. Zur Arbeitserleichterung wurde
ein Milchtaxi angeschafft, denn alle Kälber bekommen unabhängig
vom Milchpreis Vollmilch.

ZUCHT
Züchterisch strebt Martin Schlecker eine leistungs- und
inhaltsstoffstarke Herde an. Natürlich sollen auch das Exterieur und
die Fitness passen. Er favorisiert die unkomplizierte, wirtschaftliche
Kuh.

Als Eigenbestandsbesamer macht er die Anpaarung selbst. Er schaut
sich jede Kuh einzeln an und sucht den dafür passenden Stier aus. Um
für jede Kuh den passenden Stier im Sperma-Container zu haben,
bestellt er Stiere mit ganz unterschiedlichen Vererbungsmustern.
Aktuell setzt er den nachkommengeprüften Pukari, aber überwiegend
genomische Jungvererber wie Nathan, Dash, Newyork, Vindiesel,
Volkwein, und die selbergezogenen Vargas und Västeras, sowie
aktuelle Grundeinsatzstiere ein.

BREED AMBASSADOR
Martin SCHLECKER, Mit braunen Kühen stark im Fleckviehgebiet

Genauso vielfältig wie die Spermabestellliste sind
auch die Abstammungen in seiner Herde.
Mit seiner Nachzucht ist er zufrieden. Es kommt
selten vor, dass eine Jungkuh wegen
unzureichender Leistung aussortiert wird. So ist
er ein regelmäßiger Auktionsbeschicker mit
Jungkühen auf der Auktion in Kempten.

Auf die Frage, was ihm am Braunvieh besonders
gefällt, antwortete er, die braune Kuh sei
funktionell, leistungsstark mit hohen
Inhaltstoffen (und damit milchgeldsteigernd) und
sie habe eine gute Persistenz. Selten würde er
eine Kuh unter 20 l trockenstellen, so dass die im
Vergleich zu den Holsteins nicht so hohe
Einsatzleistung ausgeglichen würde. Mit den oft
beklagten niedrigen Einsatzleistungen habe er
keine Probleme und auch die Kälber würden gut
saufen. Reinrassig sei seine Herde, da er sich
nicht mit zweierlei Rassen beschäftigen möchte.

Sich in einer Rasse auszukennen, sei schon
umfangreich genug. So ist es nicht
verwunderlich, dass er auch sofort bereit war,
am Projekt Braunviehvision mit Leidenschaft
teilzunehmen.

Besamungsbullen
Aus seinem Bestand gingen bisher die Stiere Piet,
Etsch, Volmar, Hamster und Hochmoor und der
Hebron-Sohn Heimo an die Alpengenetik. Zu den
aktuelleren Jahrgängen zähen Ifeeling-Sohn Illas,
von dem derzeit die ersten Töchter kalben.

Jahr Kuhzahl Milch kg Fett-% Eiweiβ-% Fett-Eiweiß-kg
2017 212,6 10484 4,45 3,78 862,7
2018 231,7 10175 4,33 3,79 827,0
2019 238,1 10621 4,48 3,78 877,7
2020 242,3 10468 4,57 3,82 878,1
2021 240,9 10674 4,60 3,81 897,2



Vaselino stammt aus der Feuerstein Tochter 1304,
die durch ihr hervorragendes Euter und Fundament,
sowie mit bestem Fett (4,72%) und über 4% Eiweiß
punkten kann. Vaselino wurde als Bullenvater
eingesetzt, in Kürze kalben die ersten Töchter von
ihm. Nach wie vor steht er bei ehrvorragenden gGZW
133 und MW 127 bei mittlerer Milchmenge, starken
Fettgehalten und neutralem Eiweiß. Auch seine
Exterieurbewertung ist überdurchschnittlich
vorausgesagt, insbesondere gefällt die Euternote mit
114 Punkten. Von ihm wurden bisher drei Söhne in
die Besamung eingestellt, der beste davon ist mit
Västeras ebenfalls ein im Betrieb Schlecker
gezüchteter Bulle. Er findet aktuell als Bullenvater
Einsatz und ist sehr beliebt. Neben seinem hohen
gGZW von 141 besticht er vor allem durch seine
hervorragende Inhaltsstoffvererbung bei mittlerer
Milchmenge. Ein weiterer Glanzpunkt ist, dass er mit
Fitness 121 unproblematische Töchter erwarten
lässt. Er verspricht mittelrahmige Töchter und die
Fundamente sollten insbesondere in der Fessel
überzeugen. Glanzstück seiner Vererbung wird das
Euter sein, v.a. die für die Haltbarkeit wichtigen
Merkmale Eutertiefe und Voreuteraufhängung
können sehr gefallen.

Västeras stammt aus der Verdi-Tochter 1561, seine
Großmutter ist die Himalaya-Tochter 1318, aus der
bereits der Hebron-Sohn Heimo eingestellt wurde
und demnächst töchtergeprüft sein wird. Sowohl
Mutter als auch Großmutter sind inhaltsstoffstarke
Kühe und bestechen für ihr funktionales Exterieur.
Die Großmutter wurde sogar mit 92 Punkte im Euter
und Gesamtexterieur VG 89 eingestuft. Somit passt
neben den genomischen Zahlen auch die absoluten
Zahlen und es steht eine hervorragende Kuhfamilie
hinter diesem Bullen.

Mit solchen braunen Kühen macht das Arbeiten
Spaß!

Sinatra-Sohn Sidence steht derzeit immer noch bei
hervorragenden gGZW 136 und hat mit Cadence und Huxoy
interessante Bullen im Pedigree stehen. Sein Sohn Silvan ist
ebenfalls im Betrieb Schlecker gezüchtet und geht auf Vanpari
und Payssli zurück.

Seasidebloom-Sohn Sevilla ist ein sehr beliebter genomischer
Jungvererber und wurde auch aufgrund seiner
Exterieurqualitäten gepaart mit hoher Milchmenge sehr stark
eingesetzt.

Veles Pp
Genetische Hornlosigkeit gewinnt zunehmend an Bedeutung in
der Milchviehhaltung. Auch hier konnte der Betrieb Schlecker
seinen Beitrag mit dem Bullen Veles Pp leisten. Der Vidal PS-Sohn
wurde aus einer sehr leistungs- und exterieurstarken Vobis (VV:
Volvo) Tochter gezogen. Sie hat bereits knapp 40.000 kg
Lebensleistung produziert. Die Großmutter Monice entstammt
der Abstammung Jupaz (VV: Jupiter) aus Simvitel und steht mit
zehn Kalbungen und über 123.000 kg Lebensleistung noch topfit
in der Herde und trägt zum elften Kalb. Trotz ihrer
Leistungsstärke von über 13.000 kg in der Höchstleistung ist sie
eine sehr fruchtbare Kuh und überzeugt durch gute
Zwischenkalbezeiten.

Daher verwundert es nicht, dass Veles Pp sowohl im
Zuchtprogramm als auch bei den Melkbetrieben sehr beliebt ist.
Mit gGZW von exzellenten 137 und positiven Inhaltssstoffen bei
mittlerer Milchmenge kann er sich auch gegen die behörnte
Konkurrenz behaupten. Auch im Exterieur zeigen sich keine
Schwächen. Sein Euterzuchtwert ist mit 115 sehr gut. Ein wenig
Beachtung sollte der Melkbarkeit geschenkt werden, wobei
Mutter und Großmutter absolut über 3 kg/ min aufweisen.

Vaselino und Västeras
Es ist immer eine besondere Leistung, wenn ein Jungbulle den
hohen Anforderungen des Besamungseinsatzes genügt. Eine
zusätzliche Besonderheit ist der Bulle Västeras. Bereits sein Vater
Vaselino wurde vom Betrieb Schlecker gezüchtet und vereinigt
zwei bedeutende Kuhlinien im Betrieb in sich.

AG VASTERAS dam (2nd lact)



ProRind eröffnet neues Zucht- und 
Vermarktungszentrum

Mit Beginn des neuen Jahres 2022 hat der ehemaligen
Braunviehzuchtverband Allgäuer Herdebuchgesellschaft (AHG)
mit dem Zuchtverband für Schwarz- und Rotbunt in Bayern
(SRB) zum neuen Zuchtverband ProRind fusioniert. Pro Rind ist
damit der größte Zuchtverband in Bayern und hat knapp
150.000 Herdbuchkühe, davon knapp 80.000 Braunviehkühe.

Fast zeitgleich mit der Fusion hat ProRind sein neues Zucht-
und Vermarktungszentrum in Unterthingau 10 km östlich von
Kempten im Landkreis Ostallgäu am Freitag, 27. Mai eröffnet.
Am Sonntag, 29. Mai wurde es der Öffentlichkeit mit einem
„Tag der offenen Tür“ vorgestellt. Mehr als 5.000 Besucher
haben an diesem Tag diese Gelegenheit genutzt und den
Neubau besichtigt. Für rund 12,5 Mio. Euro wurde hier eine
neue Versteigerungsarena für Zuchtvieh mit angrenzendem
Stall, ein Vermarktungszentrum für Nutzkälber sowie ein
neues, modernes Bürogebäude für die Beschäftigten des
Zuchtverbandes, die staatlichen Mitarbeiter für das
Zuchtprogramm und dem LKV Bayern in 15 Monaten Bauzeit
errichtet.

Das besonderer an der Zuchtviehvermarktung in der neuen
Anlage ist, dass alle Jungkühe nicht mehr vom Züchter geführt
werden, sondern nur noch in einem Treibsystem sich
bewegen, vom Abladen bis zur Versteigerung in der Arena.
Damit kann der Züchter mit wenig Aufwand seine Zuchttiere
vermarkten, wodurch die Zuchtviehvermarktung noch
attraktiver werden soll. Die Versteigerungsarena bietet Platz
für 300 Personen, im Stall haben 220 Jungkühe Platz. Jährlich
finden in Unterthingau 22 Zuchtviehauktionen statt, über die
Wintermonate alle 2 Wochen. Der erste Zuchtviehmarkt am
Donnerstag, 2. Juni war bereits ein voller Erfolg. Knapp 200
Jungkühe, zum Großteil Braunviehtiere und 12 Zuchtstiere
wurden zum Teil auch ins Ausland zu Spitzenpreisen verkauft.

Das neue Vermarktungszentrum für Nutzkälber bietet Platz für
850 Kälber. Auch hier werden die Kälber in einem
ausgeklügelten Treibsystem vom Abladen über die Waage mit
Einzeltierregistrierung in Sammelboxen zusammengeführt und
anschließend bis zum kleinen Versteigerungsring geleitet.
Nach dem Verkauf können sie in Sammelboxen für den
Abtransport in Gruppen sortiert werden. Jeden Montag findet
hier eine Versteigerung von durchschnittlich 650 Nutzkälbern
statt. In Unterthingau werden die bisherigen
Vermarktungsstandort Kempten und Buchloe
zusammengeführt. Auch bei den Nutzkälbern hat die Premiere
am Montag, 7. Juni bestens geklappt.

Dr. Birkenmaier



1996 zog Betriebsleiter Werner Brader mit 45 Kühen vom
Anbindestall in den Laufstall. 25 Jahre später besteht die
Herde der Werner und Christine Brader GbR aus 185 Kühen
und zusätzlicher Nachzucht. Während der kontinuierlichen
Betriebserweiterung wurde stets ein großes Augenmerk auf
das Tierwohl gelegt.

Der Betrieb von Werner und Christine Brader liegt idyllisch im
Memminger Umland. Die Familie bewirtschaftet 75 Hektar
Fläche, davon 45 Hektar Grünland, 21 Hektar Mais und 9
Hektar Winterweizen und Wintergerste. Unterstützt werden
die Betriebsleiter dabei von ihren Söhnen Mathias und Manuel
und ihrer Tochter Jana.

Fütterung hat einen hohen Stellenwert
Das Thema Fütterung hat auf dem Betrieb Brader einen hohen
Stellenwert. Vor allem auf die Trockensteher wird ein starker
Fokus gelegt, denn auf dem Betrieb vertritt man die Meinung,
dass die Trockensteher die wichtigsten Kühe im Stall sind.
„Die Laktation geht schon vor der Kalbung los,“ so Mathias
Brader, „alle Fehler die hier passieren, merkt man in der
Geburtsphase und in der Einsatzleistung zur nächsten
Laktation.“ Bei den trockenstehenden Kühen wird daher
aktuell eine zweiphasige Mischung gefüttert. Ziel ist es, durch
diese Fütterung eine hohe TM-Aufnahme für das
Pansenvolumen zu erreichen. Eine niedrige DCAB-Bilanz wird
erreicht durch die Absenkung des Energiegehalts in der Ration.
Dafür kommt Stroh (unter 4 cm kleingehäckselt) Gras, Mais,
Soja und Mineralfutter in den Einsatz.

Die Milchviehfütterung im Melkbereich ist auf
eine Ration mit 28 - 30 Liter für die ganze Herde
ausgelegt. An den Robotern gibt es für die Kühe
zwei Kraftfuttersorten, sowie eine Isomaltose-
Melasse. Die Futterration wird je nach
Grundfutterstituation mit dem Futterberater
besprochen und angepasst. Derzeit füttert der
Betrieb Brader eine Mischung aus 16 kg Gras, 25
kg Mais, 3 kg Raps, 1,5 kg Grascobs und 180 g
Mineralfutter.

Die Grundfutterqualität muss passen
Das Hauptaugenmerk bei der Fütterung liegt bei
Braders auf einer hohen Grundfutterleistung. „Viel
Milch melken fängt immer schon auf dem Feld
an,“ so ein Leitspruch auf dem Familienbetrieb.
Darum wird bereits der Gräserbestand kritisch
begutachtet und bei der Silageernte auf eine hohe
Silagequalität geachtet. Schimmel im Silo muss
unbedingt vermieden werden, denn selbst wenn
das beste Futter vorhanden ist, wirkt es sich bei
Schimmelbefall negativ auf die Milchmenge und
die Kuhgesundheit aus.

Im Futtermanagement wird darauf geachtet, dass
auch rangniederen Kühen die gleichen Chancen
bei der Fütterung ermöglicht werden. Umgesetzt
wird dieser Grundsatz durch nicht selektierbare
TMR, damit die ranghöhere Kuh sich nicht die
besseren Futterbestandteile aus dem Futter
selektieren kann.

Brader Gbr
Stetiges Wachstum mit Fokus auf das Tierwohl



Warum Brown Swiss auf dem Betrieb Brader
Für Betriebsleiter Werner Brader sind die Vorteile der Rasse ganz
klar in wenigen Schlagworten genannt: Euter, Fundamente,
Nutzungsdauer, Inhaltsstoffe, Klauengesundheit, Robotereignung,
aber auch der Kuhcharakter stehen für die Eigenschaften der
braunen Kuh.

Züchterische Aktivitäten und Zuchterfolge
Der Betrieb ist aufgrund der Leidenschaft von Werner und
Christine Brader für die Rasse Brown Swiss stark zuchtgeprägt.
Bei der Bullenauswahl wird neben einem hohen Gesamtzuchtwert
darauf geachtet, dass genomische Jungbullen sichere und
funktionierende Väter haben. Mathias Brader bezeichnet dies als
„High-Performance-Väter-Folge“! Ebenso spielt hohe
Mutterleistung bei den Bullen eine große Rolle.

Aktuell werden unter anderem die Stiere AG Vanpari, AG Jakarta,
AG Vail PS, AG Bison und AG Vassri eingesetzt.

Viele Größen der Brown Swiss Zucht stammen direkt aus dem
Betrieb von Familie Brader: Huray, AG Vanpari, AG Vasco, AG
Vassri, AG Hergatz P, AG Vollpro Pp und AG Vail P sind berühmte
Beispiele dieser Zuchterfolge. Derzeit befinden sich fünf
interessante Stierkälber bei der Alpengenetik in Aufzucht.
Ob beim Projekt Braunvieh-Vision, beim Thema Embryo-Transfer
oder bei der Typisierung von interessanten Bullenkälbern –
Familie Brader ist überall beteiligt, da ihnen die Entwicklung der
Rasse Brown Swiss sehr am Herzen liegt.
Christine Brader steckt Herz und Leidenschaft in die
Kälberaufzucht

So verwundert es nicht, dass auch in die Kälberaufzucht viel
Leidenschaft und Herz investiert wird. Zuständig hierfür ist auf
dem Betrieb Christine Brader.
Während der ersten Wochen sind die Kälber in Einzeliglus im
Außenklimastall untergebracht und werden zusätzlich zu einer
intensiven Milchtränke bis zur 14. Woche noch mit einer
speziellem Kälber-TMR gefüttert. Anschließend geht es zur
Gruppenhaltung in den Kälberstall.

Weibliche Zuchtfamilien 2022 in der 
Schweiz
Im Frühjahr haben 8 Experten von Braunvieh
Schweiz 217 weibliche Zuchtfamilien
begutachtet und bewertet. 180 Familien
entfielen auf das Braunvieh und 37 auf das
Original Braunvieh.

Total 7 Zuchtfamilien erreichten 90 und mehr
Punkte. Fantastic Fara von Norbert von
Rickenbach aus Steinerberg, Kanton Schwyz,
und Anthony Arosa von Reto Enz aus Neuägeri,
Kanton Zug, erzielten mit je 91 Punkten im
2022 die höchste Bewertung.

Die Liste inkl. Bilder ist auf 
https://homepage.braunvieh.ch/bilder-
galerie/#zuchtfamilienschau publiziert.

https://homepage.braunvieh.ch/bilder-galerie/#zuchtfamilienschau


Milchkontrolljahr 2021

Im Milchkontrolljahr 2021 wurden beim Braunvieh 137’429
Kontrollabschlüsse registriert. Die durchschnittliche Milchleistung pro
Kuh über alle Alters- und Produktionsstufen ist im Vergleich zum
Vorjahr um 28 kg auf 7‘331 kg gestiegen. Der Fett- und der
Eiweissgehalt stiegen leicht. 53 % der Braunviehkühe stehen im
Berggebiet und 25 % werden im Sommer gealpt.

Weitere Informationen zum Milchkontrolljahr 2021 befinden sie hier
im Magazin CHbraunvieh ab Seite 5ff:
https://homepage.braunvieh.ch/wp-
content/uploads/2022/02/CHbraunvieh-02-2022.pdf

BRUNA 2022 – 125 Jahre
Braunvieh Schweiz

Rund 2 Monate sind seit den beiden
BRUNA-Wochenenden zur Feier des 125-
Jahr-Jubiläums von Braunvieh Schweiz in
Zug vergangen. Um die 400 Aussteller
haben 380 Original Braunvieh- und 337
Brown Swiss-Tiere ausgestellt. Rund 5’000
Personen verfolgten das Spektakel über
beide Wochenenden vor Ort in Zug, 43’000
weitere aus 39 Ländern klickten in den
Livestream und fast 14’000 Personen
schauten die Aufzeichnungen auf YouTube.

BRUNA BS: Zur grossen Brown-Swiss-
Champion der BRUNA BS 2022 wurde
Jongleur Janina von Franz & Pascal Felder
sowie Koni Pfulg & Matthias Niederöst,
Marbach LU gekürt. Bei den Rindern holte
sich Brice Vera von Markus & Matthias
Süess, Andwil SG, den Championtitel.

BRUNA OB: An der BRUNA OB 2022
begeisterte das Schweizer Original
Braunvieh die zahlreichen Besucher.
Grosse Siegerin wurde dabei Orlando
Odessa von René Stalder, Hasle LU. Den
Rinder-Championtitel gewann Lorento Lilli
von Josef Kempf, Isenthal UR

Alle wichtigen Informationen und Bilder zur
BRUNA 2022 sind hier publiziert:
https://homepage.braunvieh.ch/bruna-
2022/

Braunvieh gesamt Kalenderjahr Veränderu
ng

2021 2020 zum 

Vorjahr
Anzahl Kontrollabschlüsse

Anzahl Standardabschlüsse

Ø Standardlaktation alle Kühe:

Milch kg

Fett kg

Fett %

Eiweiss kg

Eiweiss %

LP

Persistenz %

Serviceperiode Tage

Zellzahl

Ø Milch kg 4. ff Laktation Tal

Ø Milch kg OB

137’429

108’821

7‘331

296

4.04

252

3.43

85

84

132

102

8‘272

6‘306

138‘409

110‘237

7‘303

294

4.02

250

3.42

85

83

132

104

8‘281

6‘297

-980

-1’416

+28

+2

+0.02

+2

+0.01

=

+1

=

-2

-9

+9

https://homepage.braunvieh.ch/wp-content/uploads/2022/02/CHbraunvieh-02-2022.pdf
https://homepage.braunvieh.ch/bruna-2022/
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